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Einleitung:
Wie kann die logische Analyse

zum theologischen Denken und Argumentieren
beitragen?

Die Probleme der Religion kann man von verschiedenen
Gesichtspunkten aus betrachten:

(a) als philosophisches Problem, wenn man fragt, welche
Momente der Conditio humana religionsphilosophische
Überlegungen nahelegen;

(b) als soziologisches Problem, wenn man die gesellschaftli-
che Rolle der Religionen und der Religionsgemeinschaften ins
Auge faßt;

(c) man fragt nach den Quellen religiöser Überzeugungen,
nach den metaphysischen, historischen, rationalen und außer-
rationalen Gründen des religiösen Denkens;

(d) man untersucht die logische Struktur der theologischen
Argumentation sowie die erkenntnistheoretische Basis der Ar-
gumente (diesen Problemkreis kann man schlagwortartig mit
dem Namen „Logik der Religion“ bezeichnen);

(e) in unserer Zeit erscheint es mir besonders wichtig, die
Relationen zwischen wissenschaftlicher Erkenntnis und reli-
giösem Glauben zu erörtern;

(f) jede religiöse Lehre steht vor der Problematik der An-
passung der Glaubenslehre an die aktuelle Lebenssituation;
diese unterliegt der Entwicklung, daher wird die Frage aktuell,
ob sich das Leben nach vorgefaßten Vorstellungen gestalten
soll, oder die Glaubensüberzeugungen sich den derzeitigen
Bedingungen anpassen müssen (hier sind die Wurzeln des



Streits zwischen rückschauendem Fundamentalismus und su-
chenden Reformkonzeptionen);

(g) soweit die Religionen als Offenbarungslehren auftreten,
kommt man nicht umhin, Hermeneutik zu betreiben: die Of-
fenbarung ist eine Art von Mitteilung, die uns daher zwingt,
Deutungsanalysen zu betreiben;

(h) Religionsgemeinschaften sind nicht nur geistige Lebens-
gemeinschaften, sondern auch soziale und Machtorganisatio-
nen; es gibt hier Bereiche der Machtkämpfe und unter der Vor-
aussetzung der Pluralität und des Nebeneinanders der Religi-
onsgemeinschaften erhebt sich die Frage, wie diese friedliche,
aber dennoch diskursive Koexistenz organisiert werden kann;

(j) die aktuelle Realität des Zwistes zwischen den religiösen
(und anderen ideologischen) Gemeinschaften und deren oft
aggressives oder terroristisches Auftreten, zwingt uns, die hier
auftretenden bedrohlichen Strukturen ins Auge zu fassen.

Die vorliegenden Betrachtungen werden die Problematik
des theologischen Argumentierens nicht in ihrer Gesamtheit
behandeln, sondern sich auf folgende vordringliche Fragen be-
schränken:

Nach einer allgemeinen Betrachtung in dieser Einleitung
über den philosophischen Charakter der Religionsproblema-
tik werde ich einige Fragen der Logik der Religion behandeln,
und zwar:

1. den Charakter des epistemischen Funktors „Ich glaube,
daß . . .“,

2. werde ich das Problem der Theodizee vom Standpunkt ei-
ner modernen Entscheidungs- und Handlungstheorie in ein
neues Licht rücken, und schließlich

3. werde ich auf die Gefahren hinweisen, die ideologische
Wahntheorien implizieren, wenn sie gewisse organisierte
Formen annehmen; sie werden zur Basis von Massenverfol-
gungen und bedrohlichem Terrorismus.
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4. In einem Anhang werde ich die Idee einer Moral der Brük-
ken skizzieren, welche den interkulturellen Diskurs und die
Kooperation zwischen verschiedenen Gemeinschaften for-
dert.

5. Es wird der tiefgreifende Meinungskonflikt zwischen der
Hans Küngschen Idee des Weltethos und Huntingtons
Theorie des Aufeinanderprallens der Zivilisationen einge-
hend erörtert werden.

Religion als philosophisches Problem

Fragen, welche dem religiösen Denken zugrundeliegen, sind
m.A.n. echte philosophische Probleme, und zwar in zwei un-
terschiedlichen Dimensionen: 1. als metaphysisch-ontologi-
sche Frage, ob die Welt, die Gesamtheit des Daseienden pro-
jektartig ist, d. h. Ergebnis einer intentionalen Schöpfung;
2. als Problem, wie unser Verhalten und Handeln orientiert
und begründet werden kann, da die uns leitenden Informatio-
nen weder als Tatsachenorientierung noch als wertender
Standpunkt rational hinreichend begründet sind.

Ad 1: Die religiöse Weltanschauung tendiert dazu, die Reali-
tät als Ergebnis einer Schöpfungsintention anzusehen. In den
Religionslehren wird dies im wesentlichen auf zweierlei Arten
begründet, einerseits durch Hinweis auf die höhere Harmonie
zwischen ganz verschiedenen Einzelstrukturen, die im Gan-
zen das Bild eines funktionalen (zweckmäßigen) Zusammen-
spiels liefern, andererseits durch Erzählungen, die über Zei-
chen und Wunder referieren.

Die moderne Wissenschaft erklärt die oft komplex anmu-
tenden funktionalen Zusammenhänge als Anpassung im dar-
winistischen Sinne, also durch einen genetischen Prozeß, der
aus Mutationen und Überleben des Passenden konstituiert ist.

Zeichen und Wunder, durch die der Schöpfer den Menschen
auf sich aufmerksam machen würde, haben in einem rational
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